








































































































































































テ ィ ウ ス（Karl Philipp von Martius,1794-1868）、











































































































































































































































































ゲーテは『詩と真実』（Dichtung und Wahrheit, 
1832）において、ドルバック（Paul-Henri Thiry, 
baron d'Holbach,1723-1789） の『 自 然 の 体 系 』
（Système de la Nature, ou Des lois du monde 
physique & du monde moral,1770）やラ・メトリ
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（付記）
2013 年５月 22 日から 25 日までヴァイマルで
「第 83 回ゲーテ協会総会」が開催された。テーマ





In dieser Arbeit handelt es sich um Goethes „Metamorphose der Pflanze“ in bezug auf Ginkgo. Goethe schrieb 
ein Gedicht „Gingo biloba“ im Jahre 1815 und das Gedicht wurde in „West-Ost Divan“(1819) veröffentlicht. Gink-
go-Baum soll von Engeltbert Kaempfer am Anfang 18. Jahrhunderts in Europa mitgebracht worden sein. Nachdem 
Engelbert Kaempfer als Arzt der „Ost-Indischen Handelsgesellschaft von Holland“  in Deshima-Nagasaki Japans 
zwei Jahre von 1690 bis 92 geblieben war, ist er nicht nur mit vielen seltsamen Sachen, sondern auch mit vielen 
Aufzeichnungen der Pflanzen von Japan nach Europa zurückgekehrt, die es damals in Europa nicht gegeben hatte. 
Darin gab es auch Gingko-Baum. Eigentlich musste man das chinesische Schriftzeichen 銀杏 „Ging-kyo“ nennen, 
aber Kaempfer hat den Baum nicht „ Gin-kyo“, sondern „Ginkgo“  buchstabiert. Zur Zeit gilt der Name „Ginkgo“ in 
Europa.
Das Blatt von „Ginkgo“ innteressierte Geothe sehr. Ein Blatt von Ginkgo schien Goethe eine Gestaltung von 
zwei Blättern zu sein. Goethe hat erkannt, dass das Blatt also die Idee von seiner „Metamorpose“ am klarsten be-
weist. Seine Lehre von der Gestalt lautet, dass „eine Pflanze, ja ein Baum, die uns doch als Individuum erscheinen, 
aus lauter Einzelheiten bestehn, die sich untereinander und dem Ganzen gleich und ähnlich sind“. Geothes Meinung 
nach sollte die Naturgeschichte eigentlich die mannigfaltige Gestalt der organischen Wesen als ein bekanntges Phän-
omen ins Auge fassen. Die Morphologie soll die Lehre von der Gestalt, der Bildung und Umbildung der organischen 
Körper enthalten. Deshalb gehöhrt sie zu den Naturwissenschaften.
In diesem Sinne hatte Gingko-Baum nicht nur für die Beiden, sondern auch für den europäischen Gedanken im 
18. Jahrhundert eine besondere Bedeutung.
（2013 年 7 月 16 日受理）
Ginkgo bei Goethe und Kaempfer
In bezug auf „die Metamorphose der Pflanzen“ von Goethe
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